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(54) Brennstoffeinspritzanlage mit einer Brennstoff führenden Komponente, einem 
Brennstoffeinspritzventil und einem Verbinder

(57) Ein Verbinder (6) für Brennstoffeinspritzanlagen
(1) dient zur Verbindung eines Brennstoffeinspritzventils
(5) mit einer Tasse (4) einer Brennstoff führenden Kom-
ponente (2). Der Verbinder (6) weist eine Verbindungs-
klammer (7) und ein Fixierelement (8) auf. Die Verbin-
dungsklammer (7) dient in einem montierten Zustand
zum Umklammern der Tasse (4) und des Brennstoffein-
spritzventils (5), um das Brennstoffeinspritzventil (5) mit
der Tasse (4) zu verbinden. Die Verbindungsklammer
(7) und das Fixierelement (8) sind so ausgestaltet, dass
das Fixierelement (8) im montierten Zustand ein erstes
Seitenteil (11) und ein zweites Seitenteil (12) der Verbin-
dungsklammer (7) an einer offenen Seite (83) der Ver-
bindungsklammer (7) miteinander verbindet. Ferner ist
eine Brennstoffeinspritzanlage (1) mit solch einem Ver-
binder (6) angegeben.
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Beschreibung

Stand der Technik

[0001] Die Erfindung betrifft einen Verbinder für Brenn-
stoffeinspritzanlagen zur Verbindung eines Brennstoffe-
inspritzventils mit einer Brennstoff führenden Kompo-
nente und eine Brennstoffeinspritzanlage mit solch ei-
nem Verbinder. Speziell betrifft die Erfindung das Gebiet
der Brennstoffeinspritzanlagen für gemischverdichten-
de, fremdgezündete Brennkraftmaschinen.
[0002] Aus der WO 99/61788 ist ein Verbindungsclip
für ein Brennstoffeinspritzventil, das in eine Tasse eines
Brennstoffeinspritzrails eingefügt ist, bekannt. Der Ver-
bindungsclip ist U-förmig ausgestaltet. An dem Verbin-
dungsclip sind einander gegenüberliegende, flache Ele-
mente ausgestaltet, die im montierten Zustand in eine
Vertiefung am Zulaufstutzen des Brennstoffinjektors ein-
greifen. Ferner weist der Verbindungsclip Schlitze auf,
die auf voneinander abgewandete, ohrförmige Laschen
an einer Außenseite der Tasse aufgesetzt werden. Die
ohrförmigen Laschen der Tasse greifen dann in die
Schlitze des Verbindungsclips ein. Dadurch wird der
Brennstoffinjektor relativ zu der Tasse positioniert.
[0003] Die aus der WO 99/61788 bekannte Anordnung
mit dem Verbindungsclip und der Tasse hat den Nachteil,
dass die zum Positionieren und Halten des Brennstoffin-
jektors an der Tasse wesentlichen Eigenschaften des
Verbindungsclips maßgeblich durch die Anforderungen
zur Montierbarkeit bedingt sind. Der Verbindungsclip ist
aus einem Federstahl gebildet. Hierbei muss für die Mon-
tage ein Aufliegen der beiden Arme des Verbindungsc-
lips möglich sein, um diesen mit seinen Schlitzen auf die
ohrförmigen Laschen der Tassen aufzusetzen. Ferner
ist das Aufbiegen auch zur Positionierung des Brennst-
offinjektors erforderlich. Die vorgegebene Flexibilität, die
für die Montage vorteilhaft ist, kann dann aber in Bezug
auf die im Betrieb auftretenden Kräfte zu groß sein. Ins-
besondere können die Haltekräfte in Bezug auf zulässige
Bewegungen, insbesondere Verkippungen oder axiale
Verstellungen des Brennstoffinjektors, zu gering sein.
[0004] Außerdem sind auch die Materialwahl und die
geometrische Ausgestaltung des Verbindungsclips da-
hingehend eingeschränkt, dass zu allererst die Montier-
barkeit gewährleistet werden muss, bevor Aspekte be-
züglich der Haltefunktion berücksichtigt werden können.

Offenbarung der Erfindung

[0005] Der erfindungsgemäße Verbinder mit den
Merkmalen des Anspruchs 1 und die erfindungsgemäße
Brennstoffeinspritzanlage mit den Merkmalen des An-
spruchs 14 haben den Vorteil, dass eine verbesserte
Ausgestaltung und gegebenenfalls eine verbesserte
Funktionsweise ermöglicht sind. Speziell können sowohl
eine gute Montierbarkeit als auch verbesserte Eigen-
schaften bezüglich der Haltefunktion beziehungsweise
Verbindungsfunktion erzielt werden.

[0006] Durch die in den Unteransprüchen aufgeführten
Maßnahmen sind vorteilhafte Weiterbildungen des im
Anspruch 1 angegebenen Verbinders und der im An-
spruch 14 angegebenen Brennstoffeinspritzanlage mög-
lich.
[0007] Speziell eignet sich die Brennstoffeinspritzan-
lage zur Benzindirekteinspritzung. Ferner eignet sich der
Verbinder speziell für Brennstoffeinspritzanlagen, die zur
Benzindirekteinspritzung dienen. Die Brennstoff führen-
de Komponente ist vorzugsweise als Brennstoffverteiler,
insbesondere als Brennstoffverteilerleiste, ausgebildet.
Solch ein Brennstoffverteiler kann zum einen zur Vertei-
lung des Brennstoffs auf mehrere Brennstoffeinspritz-
ventile, insbesondere Hochdruckeinspritzventile, die-
nen. Zum anderen kann der Brennstoffverteiler als ge-
meinsamer Brennstoffspeicher für die Brennstoffein-
spritzventile dienen. Die Brennstoffeinspritzventile sind
dann vorzugsweise über sich entsprechende Verbinder
mit den Tassen des Brennstoffverteilers verbunden. Im
Betrieb spritzen die Brennstoffeinspritzventile den für
den Verbrennungsvorgang erforderlichen Brennstoff
dann unter hohem Druck in den jeweiligen Verbren-
nungsraum ein. Der Brennstoff wird hierbei über eine
Hochdruckpumpe verdichtet und mengengesteuert über
eine Hochdruckleitung in den Brennstoffverteiler geför-
dert.
[0008] Die Brennstoff führende Komponente und das
Brennstoffeinspritzventil sind keine Bestandteile des er-
findungsgemäßen Verbinders. Insbesondere kann der
erfindungsgemäße Verbinder auch getrennt von der
Brennstoff führenden Komponente sowie einem Brenn-
stoffeinspritzventil hergestellt und vertrieben werden.
[0009] Speziell bei elektromagnetischen Hochdruck-
Einspritzventilen, die bei Otto-Motoren mit Direkteinsprit-
zung zum Einsatz kommen können, kann ein auffälliger
und störender Beitrag zum Gesamtgeräusch des Motors
geleistet werden, der als Ventiltickern beschreibbar ist.
Solch ein Ventiltickern entsteht durch das schnelle Öff-
nen und Schließen des Brennstoffeinspritzventils, bei
dem die Ventilnadel mit hoher Dynamik in die jeweiligen
Endanschläge verstellt wird. Das Auftreffen der Ventil-
nadel in den Endanschlägen führt zu kurzzeitigen, aber
sehr hohen Kontaktkräften, die über ein Gehäuse des
Brennstoffeinspritzventils an den Zylinderkopf und die
Brennstoff führende Komponente übertragen werden
können, wenn hier ein direkter Kontakt besteht. Dies führt
dann am Zylinderkopf beziehungsweise an der Brenn-
stoff führenden Komponente zu einer starken Geräusch-
entwicklung.
[0010] Durch den Verbinder kann in vorteilhafter Wei-
se eine wirkungsvolle Entkopplung einerseits zu dem Zy-
linderkopf und andererseits zu der Brennstoff führenden
Komponente bei einem kompakten Aufbau und somit bei
einem geringeren Platzbedarf realisiert werden. Ferner
ist es möglich, einen separaten Niederhalter, der bei-
spielsweise eine Federkraft nutzt, einzusparen oder mit
einer reduzierten Federkraft auszulegen.
[0011] Durch die Montage des Brennstoffeinspritzven-
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tils an der Tasse der Brennstoff führenden Komponente
mittels des Verbinders kann das Brennstoffeinspritzventil
so positioniert werden, dass dieses nicht im direkten Kon-
takt mit dem Zylinderkopf ist. Die erforderliche Abdich-
tung zwischen dem Brennstoffeinspritzventil und dem
Zylinderkopf kann hierbei unabhängig von der Aufhän-
gung gewählt werden. Speziell kann zwischen dem
Brennstoffeinspritzventil, insbesondere einem Düsen-
körper beziehungsweise einer Ventilspitze, und dem Zy-
linderkopf eine Teflondichtung vorgesehen sein. Außer-
dem bestehen große konstruktive Freiheiten bezüglich
der Abdichtung zwischen dem Brennstoffeinspritzventil
und der Tasse der Brennstoff führenden Komponente.
Daher kann auch hier die für den jeweiligen Anwen-
dungsfall günstigste Form der Abdichtung realisiert wer-
den. Im Betrieb wirkt aufgrund des Drucks des zugeführ-
ten Brennstoffs eine Kraft auf das Brennstoffeinspritz-
ventil in Richtung des Zylinderkopfs. Um das Brennstof-
feinspritzventil hierbei an der Tasse zu halten, ist eine
gewisse Haltekraft erforderlich, die von dem Verbinder
aufgebracht wird. Der Verbinder kann weitgehend unab-
hängig von den Anforderungen an die Montage in vor-
teilhafter Weise so ausgelegt werden, dass die erforder-
liche Haltekraft von dem Verbinder aufgebracht werden
kann, ohne dass das Brennstoffeinspritzventil zu weit aus
der vorgegebenen Montageposition verstellt wird. Somit
ist eine zuverlässige Befestigung des Brennstoffein-
spritzventils an der Tasse der Brennstoff führenden Kom-
ponente mittels des Verbinders möglich.
[0012] Durch das Fixierelement, das im montierten Zu-
stand das erste Seitenteil der Verbindungsklammer und
das zweite Seitenteil der Verbindungsklammer an der
offenen Seite der Verbindungsklammer miteinander ver-
bindet, wird die gewünschte Stabilität des Verbinders
nach der Montage gewährleistet. Zur Montage kann die
Verbindungsklammer gegebenenfalls etwas aufgebo-
gen werden. Die hierfür erforderliche Flexibilität der Ver-
bindungsklammer wirkt sich dadurch nicht reduzierend
auf die mögliche Haltekraft aus. Denn die Haltekraft wird
im montierten Zustand von der Verbindungsklammer
aufgebracht, die über das Fixierelement gewissermaßen
versteift ist. Denn das Fixierelement reduziert eine Re-
lativbewegung zwischen den Seitenteilen der Verbin-
dungsklammer, wobei insbesondere ein Aufspreitzen
der beiden Seitenteile der Verbindungsklammer ganz
oder teilweise eingeschränkt werden kann. Je nach An-
wendungsfall kann gegebenenfalls auch eine Vorspan-
nung der Verbindungsklammer vorgegeben werden.
Hierfür können die beiden Seitenteile bei der Montage
aufeinander zu beaufschlagt werden. Anschließend
kann über das Fixierelement die Vorspannung gehalten
werden.
[0013] Vorteilhaft ist es, dass die Verbindungsklammer
so elastisch verformbar ausgestaltet ist, dass das erste
Seitenteil und das zweite Seitenteil zur Montage ausein-
ander spreizbar sind. Hierdurch wird die Montage der
Verbindungsklammer an die Tasse erleichtert. Ferner
kann die Montage der Verbindungsklammer an das

Brennstoffeinspritzventil erleichtert werden.
[0014] Vorteilhaft ist es auch, dass die Verbindungs-
klammer ein mittleres Seitenteil aufweist, das das erste
Seitenteil mit dem zweiten Seitenteil verbindet. Das Fi-
xierelement wird vorzugsweise gegenüberliegend zu
dem mittleren Seitenteil angebracht, wenn die Verbin-
dungsklammer montiert ist. Das mittlere Seitenteil kann
gegebenenfalls einen Anschlag bilden, um die Montage-
position vorzugeben. Das erste Seitenteil, das zweite
Seitenteil und das mittlere Seitenteil der Verbindungs-
klammer können in vorteilhafter Weise entsprechend ei-
nem U-förmigen Profil zueinander angeordnet sein. So-
mit kann die Verbindungsklammer die Tasse und das
Brennstoffeinspritzventil in vorteilhafter Weise umklam-
mern, wobei eine einfache Montage ermöglicht ist. Das
erste Seitenteil und das zweite Seitenteil können im mon-
tierten Zustand zumindest näherungsweise parallel zu-
einander angeordnet sein.
[0015] Vorteilhaft ist es auch, dass das erste Seitenteil
eine Aussparung aufweist, dass das zweite Seitenteil ei-
ne Aussparung aufweist und dass die Aussparung des
ersten Seitenteils und die Aussparung des zweiten Sei-
tenteils so ausgestaltet sind, dass sich ein Bund der Tas-
se und ein Bund des Brennstoffeinspritzventils im mon-
tierten Zustand zumindest teilweise in die Aussparung
des ersten Seitenteils und zumindest teilweise in die Aus-
sparung des zweiten Seitenteils erstrecken. Je nach An-
wendungsfall kann hierbei zwischen dem Bund der Tas-
se und dem Bund des Brennstoffeinspritzventils eine Iso-
lierung vorgesehen sein, die zur Schwingungsdämpfung
dient. Somit ist eine konstruktiv einfache und robuste
Ausgestaltung des Verbinders möglich.
[0016] Vorteilhaft ist es ferner, dass an dem ersten Sei-
tenteil eine Halterippe ausgestaltet ist, dass an dem zwei-
ten Seitenteil eine Halterippe ausgestaltet ist und dass
das Fixierelement so auf die Verbindungsklammer füg-
bar ist, dass das Fixierelement einerseits die Halterippe
des ersten Seitenteils und andererseits die Halterippe
des zweiten Seitenteils hintergreift. Zur Montage können
die beiden Seitenteile beispielsweise gegeneinander,
das heißt aufeinander zu, beaufschlagt werden. Das Fi-
xierelement kann dann beispielsweise auf die Seitenteile
aufgeclipst werden. Gegebenenfalls kann das Fixierele-
ment auch entlang der Halterippen auf die Seitenteile
aufgeschoben werden.
[0017] Hierbei ist es ferner von Vorteil, dass an der
Verbindungsklammer und/oder an dem Fixierelement
zumindest ein Anschlag ausgestaltet ist, der im montier-
ten Zustand ein Verschieben des Fixierelements relativ
zu der Verbindungsklammer in zumindest einer Richtung
entlang einer Achse der Tasse verhindert. Dadurch kann
im montierten Zustand ein unerwünschtes Verschieben
des Fixierelements relativ zu der Verbindungsklammer
über die Lebensdauer gewährleistet werden. Insbeson-
dere kann dadurch verhindert werden, dass sich auf-
grund von im Betrieb auftretenden Erschütterungen oder
dergleichen das Fixierelement ganz oder teilweise von
der Verbindungsklammer löst.
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[0018] Bei einer abgewandelten Ausgestaltung ist es
von Vorteil, dass an dem ersten Seitenteil eine Durch-
gangsöffnung ausgebildet ist, dass an dem zweiten Sei-
tenteil eine Durchgangsöffnung ausgebildet ist, dass das
Fixierelement zumindest abschnittsweise als stiftförmi-
ges Fixierelement ausgestaltet ist und dass sich das Fi-
xierelement im montierten Zustand einerseits durch die
Durchgangsöffnung des ersten Seitenteils und anderer-
seits durch die Durchgangsöffnung des zweiten Seiten-
teils erstreckt. Hierbei ist es ferner vorteilhaft, dass im
montierten Zustand das Fixierelement einerseits über ein
Sicherungselement an dem ersten Seitenteil gehalten ist
und das Fixierelement andererseits über einen Kopf des
Fixierelements oder über ein weiteres Sicherungsele-
ment an dem zweiten Seitenteil gehalten ist. Nach der
Montage der Verbindungsklammer wird das Fixierele-
ment bei dieser Ausgestaltung beispielsweise von einer
Seite durch die Durchgangsöffnungen der Seitenteile ge-
schoben. Dann erfolgt eine Sicherung des Fixierele-
ments an der Verbindungsklammer. Hierbei kann gege-
benenfalls auch eine Vorspannung zwischen den Sei-
tenteilen der Verbindungsklammer vorgesehen sein. Im
montierten Zustand wird die Verbindungsklammer dann
durch das Fixierelement stabilisiert. Ein Lösen des Fi-
xierelements ist aufgrund seiner Anordnung und der Si-
cherung über das zumindest eine Sicherungselement
zuverlässig verhindert.
[0019] Vorteilhaft ist es hierbei auch, dass das Siche-
rungselement als separater Sicherungsring ausgestaltet
ist. Das Sicherungselement kann dann auf geeignete
Weise auf das Fixierelement aufgebracht werden. Bei-
spielsweise kann das Sicherungselement als Spreiz-
oder Klemmring ausgestaltet sein. Bei einer abgewan-
delten Ausgestaltung kann das Sicherungselement in
vorteilhafter Weise durch zumindest eine an dem Fixier-
element ausgestaltete Klemmnase gebildet sein. Hier-
durch ist eine einfache Montage des Fixierelements mög-
lich. In entsprechender Weise kann das weitere Siche-
rungselement ausgestaltet sein. Hierbei können das Si-
cherungselement und das weitere Sicherungselement in
gleicher Weise oder auch unterschiedlich ausgestaltet
sein.
[0020] Bei einer weiteren möglichen Ausgestaltung ist
es vorteilhaft, dass die Durchgangsöffnung des ersten
Seitenteils als schlitzförmige Durchgangsöffnung ausge-
staltet ist und dass das Fixierelement einerseits einen
blattförmigen Endabschnitt aufweist, der so ausgestaltet
ist, dass dieser zur Montage durch die Durchgangsöff-
nung des zweiten Seitenteils und durch die schlitzförmige
Durchgangsöffnung des ersten Seitenteils führbar ist so-
wie in einem gedrehten Zustand des Fixierelements das
erste Seitenteil an der schlitzförmigen Durchgangsöff-
nung hintergreift. Dies macht eine einfache Montage des
Fixierelements durch Einschieben und Verdrehen mög-
lich.
[0021] Ferner ist es vorteilhaft, dass das Fixierelement
an der Durchgangsöffnung des ersten Seitenteils mit
dem ersten Seitenteil verschraubbar ist und/oder dass

das Fixierelement an der Durchgangsöffnung des zwei-
ten Seitenteils mit dem zweiten Seitenteil verschraubbar
ist. Somit kann an zumindest einem Seitenteil eine
Schraubverbindung realisiert werden.
[0022] Bei einer weiteren möglichen Ausgestaltung ist
es vorteilhaft, dass an dem ersten Seitenteil eine offene
Aussparung ausgebildet ist, dass an dem zweiten Sei-
tenteil eine offene Aussparung ausgebildet ist, dass das
Fixierelement als gebogenes Fixierelement mit einem
ersten Endabschnitt, einem mittleren Abschnitt und ei-
nem zweiten Endabschnitt ausgebildet ist, dass der mitt-
lere Abschnitt des Fixierelements im montierten Zustand
in die offene Aussparung des ersten Seitenteils und in
die offene Aussparung des zweiten Seitenteils einfügbar
ist und dass das Fixierelement mit seinem ersten En-
dabschnitt in das erste Seitenteil einhängbar und mit sei-
nem zweiten Endabschnitt in das zweite Seitenteil ein-
hängbar ist. Hierbei ist es ferner vorteilhaft, dass das
Fixierelement mit seinem ersten Endabschnitt in eine
Aussparung des ersten Seitenteils einhängbar ist und
mit seinem zweiten Endabschnitt in eine Aussparung des
zweiten Seitenteils einhängbar ist. Bei einer abgewan-
delten Ausgestaltung ist es vorteilhaft, dass das Fixier-
element mit seinem ersten Endabschnitt in eine Vertie-
fung, die an dem ersten Seitenteil vorgesehen ist, ein-
hängbar ist und mit seinem zweiten Endabschnitt in eine
Vertiefung, die an dem zweiten Seitenteil vorgesehen ist,
einhängbar ist. Hierdurch wird zum einen eine vorteilhaf-
te Montage des Fixierelements auch bei ungünstigen
Platzverhältnissen ermöglicht. Außerdem kann auf diese
Weise eine gewünschte Elastizität des Fixierelements
vorgegeben werden.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0023] Bevorzugte Ausführungsbeispiele der Erfin-
dung sind in der nachfolgenden Beschreibung unter Be-
zugnahme auf die beigefügten Zeichnungen, in denen
sich entsprechende Elemente mit übereinstimmenden
Bezugszeichen versehen sind, näher erläutert. Es zei-
gen:

Fig. 1 eine Brennstoffeinspritzanlage mit einem Ver-
binder entsprechend einem ersten Ausführungsbei-
spiel der Erfindung in einer auszugsweisen, sche-
matischen, räumlichen Darstellung;

Fig. 2 die in Fig. 1 dargestellte Brennstoffeinspritz-
anlage entsprechend dem ersten Ausführungsbei-
spiel der Erfindung in einer auszugsweisen, sche-
matischen Schnittdarstellung;

Fig. 3 eine Brennstoffeinspritzanlage mit einem Ver-
binder entsprechend einem zweiten Ausführungs-
beispiel der Erfindung in einer auszugsweisen, sche-
matischen, räumlichen Darstellung;

Fig. 4 die in Fig. 3 dargestellte Brennstoffeinspritz-
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anlage entsprechend dem zweiten Ausführungsbei-
spiel der Erfindung in einer auszugsweisen, sche-
matischen Schnittdarstellung;

Fig. 5 eine Brennstoffeinspritzanlage mit einem Ver-
binder entsprechend einem dritten Ausführungsbei-
spiel der Erfindung in einer auszugsweisen, sche-
matischen, räumlichen Darstellung;

Fig. 6 eine Brennstoffeinspritzanlage mit einem Ver-
binder entsprechend einem vierten Ausführungsbei-
spiel der Erfindung in einer auszugsweisen, sche-
matischen Darstellung;

Fig. 7 eine Brennstoffeinspritzanlage mit einem Ver-
binder entsprechend einem fünften Ausführungsbei-
spiel in einer auszugsweisen, schematischen, räum-
lichen Darstellung;

Fig. 8 eine Brennstoffeinspritzanlage mit einem Ver-
binder entsprechend einem sechsten Ausführungs-
beispiel in einer auszugsweisen, schematischen,
räumlichen Darstellung;

Fig. 9 eine Brennstoffeinspritzanlage mit einem Ver-
binder entsprechend einem siebten Ausführungs-
beispiel der Erfindung in einer auszugsweisen, sche-
matischen, räumlichen Darstellung;

Fig. 10 eine Brennstoffeinspritzanlage mit einem
Verbinder entsprechend einem achten Ausfüh-
rungsbeispiel der Erfindung in einer auszugsweisen,
schematischen, räumlichen Darstellung;

Fig. 11 einen Verbinder entsprechend einem neun-
ten Ausführungsbeispiel der Erfindung in einer sche-
matischen, räumlichen Darstellung vor einer Monta-
ge;

Fig. 12 einen Verbinder entsprechend einem zehn-
ten Ausführungsbeispiel der Erfindung in einer sche-
matischen, räumlichen Darstellung vor einer Monta-
ge;

Fig. 13 einen Verbinder entsprechend einem elften
Ausführungsbeispiel der Erfindung in einer schema-
tischen, räumlichen Darstellung vor einer Montage;

Fig. 14 einen Verbinder entsprechend einem zwölf-
ten Ausführungsbeispiel der Erfindung in einer sche-
matischen, räumlichen Darstellung vor einer Monta-
ge und

Fig. 15 eine Brennstoffeinspritzanlage in einer sche-
matischen Darstellung entsprechend einer mögli-
chen Ausgestaltung der Erfindung.

Ausführungsformen der Erfindung

[0024] Fig. 1 zeigt eine Brennstoffeinspritzanlage 1 mit
einer Brennstoff führenden Komponente 2, die einen
rohrförmigen Grundkörper 3 und eine Tasse 4 aufweist,
einem Brennstoffeinspritzventil 5 und einem Verbinder
6. Der Verbinder 6 dient zum Verbinden des Brennstof-
feinspritzventils 5 mit der Tasse 4 der Komponente 2.
Die Brennstoff führende Komponente 2 kann als Brenn-
stoffverteiler 2, insbesondere Brennstoffverteilerleiste 2,
ausgebildet sein. Hierbei kann die Komponente 2 zum
Speichern und zum Verteilen des Brennstoffs auf meh-
rere Brennstoffeinspritzventile 5, 5A, 5B dienen, wie es
auch anhand der Fig. 15 beschrieben ist. Der Verbinder
6 eignet sich besonders für solche Brennstoff führenden
Komponenten 2.
[0025] Der Verbinder 6 weist eine Verbindungsklam-
mer 7 und ein Fixierelement 8 auf. Über den Verbinder
6 ist das Brennstoffeinspritzventil 5 an der Tasse 4 be-
festigt. Hierbei kann ein direkter Kontakt zwischen dem
Brennstoffeinspritzventil 5 und der Tasse 4 vermieden
werden, indem beispielsweise ein Isolierelement zwi-
schen das Brennstoffeinspritzventil 5 und die Tasse 4
eingelegt wird. Solch ein Isolierelement kann hierbei
auch die Funktion eines Dichtelements übernehmen.
[0026] Die Ausgestaltung und Funktionsweise des
Verbinders 6 ist im Folgenden auch unter Bezugnahme
auf die Fig. 2 weiter beschrieben.
[0027] Fig. 2 zeigt die in Fig. 1 dargestellte Brennstof-
feinspritzanlage 1 entsprechend dem ersten Ausfüh-
rungsbeispiel in einer auszugsweisen, schematischen
Schnittdarstellung. Die Tasse 4 weist einen Bund 9 auf.
Ferner weist das Brennstoffeinspritzventil 5 einen Bund
10 auf. Die Verbindungsklammer 7 des Verbinders 6
weist ein erstes Seitenteil 11 und ein zweites Seitenteil
12 sowie ein mittleres Seitenteil 13 auf. Das mittlere Sei-
tenteil 13 verbindet das erste Seitenteil 11 mit dem zwei-
ten Seitenteil 12. Hierbei sind die Seitenteile 11, 12, 13
der Verbindungsklammer 7 entsprechend einem U-för-
migen Profil 11, 12, 13 zueinander angeordnet. Das erste
Seitenteil 11 und das zweite Seitenteil 12 sind im mon-
tierten Zustand parallel zueinander angeordnet.
[0028] Das erste Seitenteil 11 weist eine Aussparung
14 auf. Ferner weist das zweite Seitenteil 12 eine Aus-
sparung 15 (Fig. 5) auf.
[0029] Die Aussparung 14 des ersten Seitenteils 11
und die Aussparung 15 des zweiten Seitenteils 12 sind
so ausgestaltet, dass sich der Bund 9 der Tasse 4 und
der Bund 10 des Brennstoffeinspritzventils 5 im montier-
ten Zustand zumindest teilweise in die Aussparung 14
und zumindest teilweise in die Aussparung 15 erstre-
cken. Dies schließt den Fall ein, dass der Bund 9 der
Tasse 4 und der Bund 10 des Brennstoffeinspritzventils
5 im montierten Zustand teilweise über eine Außenseite
16 des ersten Seitenteils 11 und/oder über eine Außen-
seite 17 des zweiten Seitenteils 12 hinaus stehen und
sich somit durch die Aussparung 14 beziehungsweise
die Aussparung 15 erstrecken. Ferner kann auch in dem
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mittleren Seitenteil 13 eine entsprechende Aussparung
18 (Fig. 11) ausgestaltet sein, in die sich der Bund 9 der
Tasse 4 und der Bund 10 des Brennstoffeinspritzventils
5 zumindest teilweise erstrecken.
[0030] Zur Montage kann die Verbindungsklammer 7
gegebenenfalls etwas aufgespreizt werden, wobei das
erste Seitenteil 11 und das zweite Seitenteil 12 zur Mon-
tage auseinander spreizbar sind. Die Verbindungsklam-
mer 7 ist hierbei elastisch verformbar ausgestaltet. Hier-
durch wird die Montage erleichtert. Ferner kann das Aus-
maß der elastischen Verformbarkeit der Verbindungs-
klammer 7 an die Anforderungen der Montage angepasst
werden.
[0031] Nach der Montage der Verbindungsklammer 7
wird das Fixierelement 8 an der Verbindungsklammer 7
angebracht. Hierdurch ergibt sich eine Versteifung. So-
mit kann die Elastizität des Verbinders 6 im zusammen-
gesetzten Zustand deutlich geringer vorgegeben sein als
die Elastizität der offenen Verbindungsklammer 7. Hier-
durch können im Betrieb große Haltekräfte von dem Ver-
binder 6 aufgebracht werden. Somit kann bei der Zufuhr
von unter hohem Druck stehenden Brennstoff insbeson-
dere eine Verstellung des Brennstoffeinspritzventils 5
entlang einer Längsachse (Achse) 19 der Tasse 4 be-
ziehungsweise des Brennstoffeinspritzventils 5 mini-
miert werden. Hierdurch wird ein Kontakt des Brennstof-
feinspritzventils 5 mit einem Zylinderkopf oder einem
sonstigen Bauteil der Brennkraftmaschine zuverlässig
verhindert. Das Brennstoffeinspritzventil 5 ist dann nur
mittelbar über eine Dichtung, insbesondere eine Teflon-
dichtung, mit dem Zylinderkopf verbunden. Solch eine
Teflondichtung kann in einem Bereich 20 an einer Ven-
tilspitze 21 des Brennstoffeinspritzventils 5 vorgesehen
sein.
[0032] Zur Montage kann die Verbindungsklammer 7
beispielsweise in einer Montagerichtung 22 auf den Bund
9 der Tasse 4 und den Bund 10 des Brennstoffeinspritz-
ventils 5 aufgebracht werden. Dann kann das erste Sei-
tenteil 11 in einer Richtung 23 beaufschlagt werden, wäh-
rend das zweite Seitenteil 12 in einer Richtung 24 beauf-
schlagt wird. Die Richtungen 23, 24 sind hierbei einander
entgegengesetzt. Somit wird die Verbindungsklammer 7
an den Seitenteilen 11, 12 zusammengedrückt. An-
schließend kann das Fixierelement 8 in einer Montage-
richtung 25 auf Halterippen 26, 27 der Verbindungsklam-
mer 7 gefügt werden. Anschließend können die in den
Richtungen 23, 24 auf die Seitenteile 11, 12 wirkenden
Montagekräfte wieder reduziert werden. Das Fixierele-
ment 8 ist dann mit der Verbindungsklammer 7 verbun-
den. In diesem Ausführungsbeispiel hintergreift das Fi-
xierelement 8 im montierten Zustand einerseits die Hal-
terippe 26 des ersten Seitenteils 11 und andererseits die
Halterippe 27 des zweiten Seitenteils 12. Die Halterippen
26, 27 sind hierfür an den Seitenteilen 11, 12 ausgestal-
tet.
[0033] An dem ersten Seitenteil 11 ist eine Anschlag-
nase 28 ausgestaltet, die einen Anschlag 28 bildet. Der
Anschlag 28 verhindert im montierten Zustand ein Ver-

schieben des Fixierelements 8 relativ zu der Verbin-
dungsklammer 7 in einer Richtung 29 entlang der Längs-
achse 19 der Tasse 4. An dem zweiten Seitenteil 12 kann
ein entsprechender Anschlag ausgestaltet sein. Ferner
kann an zumindest einem der Seitenteile 11, 12 auch ein
weiterer Anschlag ausgestaltet sein, der eine Fixierung
des Fixierelements 8 relativ zu der Verbindungsklammer
7 in einer Richtung 30 verhindert, die entgegen der Rich-
tung 29 entlang der Längsachse 19 orientiert ist.
[0034] In diesem Ausführungsbeispiel kann das Fixier-
element 8 auf die Verbindungsklammer 7 aufgeclipst
werden. Hierbei kann je nach Anwendungsfall auch ein
Rastmechanismus realisiert werden, bei dem gegebe-
nenfalls allein durch Beaufschlagen des Fixierelements
8 in der Montagerichtung 25 die Verbiegung der Seiten-
teile 11, 12 in der jeweiligen Richtung 23, 24 erfolgt.
[0035] Fig. 3 zeigt eine Brennstoffeinspritzanlage 1 mit
einem Verbinder 6 entsprechend einem zweiten Ausfüh-
rungsbeispiel in einer auszugsweisen, schematischen,
räumlichen Darstellung. Der rohrförmige Grundkörper 3
ist hierbei zur Vereinfachung der Darstellung nicht ge-
zeigt. Die Tasse 4 der Brennstoff führenden Komponente
2 weist eine axiale Bohrung 35 auf, über die im Betrieb
Brennstoff aus dem rohrförmigen Grundkörper 3 in einen
Innenraum der Tasse 4 und von dort in das Brennstoffe-
inspritzventil 5 geführt werden kann. In diesem Ausfüh-
rungsbeispiel wird die Verbindungsklammer 7 in der
Montagerichtung 22 aufgebracht. Ferner werden die Sei-
tenteile 11, 12 der Verbindungsklammer 7 in der jewei-
ligen Richtung 23, 24 beaufschlagt. Allerdings ist die
Montagerichtung 25 für das Fixierelement 8 in diesem
Fall entlang der Längsachse 19 orientiert. Ferner ist ein
Anschlagelement 36 an dem Fixierelement 8 ausgestal-
tet, das als Metallstreifen 36, insbesondere Metallstrei-
fenflansch 36, ausgebildet ist. Der Metallstreifenflansch
36 ist profiliert ausgestaltet, um hauptsächlich Belastun-
gen auf Biegung aufzunehmen. Das Anschlagelement
36 greift teilweise in die Aussparung 14 des ersten Sei-
tenteils 11 an. Dadurch ist eine Bewegung des Fixiere-
lements 8 in der Richtung 29 entlang der Längsachse 19
im montierten Zustand blockiert. Hierbei kann auch eine
Bewegung in der Richtung 30 entlang der Längsachse
19 blockiert werden.
[0036] Fig. 4 zeigt die in Fig. 3 dargestellte Brennstof-
feinspritzanlage 1 entsprechend dem zweiten Ausfüh-
rungsbeispiel in einer auszugsweisen, schematischen
Schnittdarstellung. An dem Fixierelement 8 ist ein wei-
teres Anschlagelement 37 vorgesehen, das in die Aus-
sparung 15 des zweiten Seitenteils 12 teilweise eingreift.
Über das Anschlagelement 37 ist ebenfalls eine Bewe-
gung des Fixierelements 8 relativ zu der Verbindungs-
klammer 7 in der Richtung 29 blockiert, wenn der Ver-
binder 6 montiert ist. Hierbei kann auch eine Bewegbar-
keit des Fixierelements 8 in der Richtung 30 blockiert
sein. Das Anschlagelement 37 kann als Metallstreifen
37, insbesondere Metallstreifenflansch 37, ausgebildet
sein.
[0037] Die axiale Montage des Fixierelements 8 in der
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Montagerichtung 25 ist für eine Ausgestaltung der Brenn-
stoffeinspritzanlage 1 vorteilhaft, bei der die Tasse 4 nicht
direkt unter dem rohrförmigen Grundkörper 3 angeordnet
ist, wie es in der Fig. 1 dargestellt ist, sondern beispiels-
weise über ein Winkelelement an den rohrförmigen
Grundkörper angebunden ist, so dass der entsprechen-
de Raum zur Montage des Fixierelements 8 besteht.
[0038] Somit kann das Brennstoffeinspritzventil 5 über
den Verbinder 6 an der Tasse 4 gehalten werden. Da-
durch liegt das Brennstoffeinspritzventil 5 nicht direkt auf
einem Zylinderkopf einer Brennkraftmaschine oder der-
gleichen auf. Insbesondere kann nur ein mittelbarer Kon-
takt über eine Teflonverbindung oder dergleichen beste-
hen. Dadurch werden Vibrationen wirkungsvoll gedämpft
und eine Geräuschreduzierung erreicht. Hierbei kann in
Bezug auf den jeweiligen Anwendungsfall eine geeigne-
te Montagerichtung 25 für das Fixierelement 8 gewählt
werden, wie es beispielsweise anhand der Fig. 1 bis 4
beschrieben ist.
[0039] Fig. 5 zeigt eine Brennstoffeinspritzanlage 1 mit
einem Verbinder 6 gemäß einem dritten Ausführungs-
beispiel in einer auszugsweisen, schematischen, räum-
lichen Darstellung. In diesem Ausführungsbeispiel ist
das Fixierelement 8 als stiftförmiges Fixierelement 8 aus-
gestaltet. Das Fixierelement 8 weist ein stabförmiges Mit-
telteil 40 und Enden 41, 42 auf. Das Ende 41 weist einen
rechteckigen Querschnitt und somit eine rechteckige
Stirnfläche 43 auf. Entsprechend kann auch das Ende
42 einen rechteckigen und gegebenenfalls auch quadra-
tischen Querschnitt aufweisen.
[0040] Zur Montage wird das Brennstoffeinspritzventil
5 in die Tasse 4 eingefügt. Dann wird die Verbindungs-
klammer 7 in der Montagerichtung 22 montiert. Anschlie-
ßend wird die Verbindungsklammer 7 an ihren Seitentei-
len 11, 12 in den Richtungen 23, 24 beaufschlagt. Im
beaufschlagten Zustand, in dem die Seitenteile 11, 12
gegeneinander gedrückt werden, wird das Fixierelement
8 montiert.
[0041] Zur Montage des Fixierelements 8 an der Ver-
bindungsklammer 7 wird das Fixierelement 8 mit seiner
rechteckigen Stirnfläche 43 voran durch eine Durch-
gangsöffnung 44 des zweiten Seitenteils 12, die einen
rechteckigen Querschnitt aufweist, und anschließend
durch eine Durchgangsöffnung 45 des ersten Seitenteils
11, die einen rechteckigen Querschnitt aufweist, geführt.
Das Verbindungselement 8 wird somit in einer Montage-
richtung 46 durch die Durchgangsöffnungen 44, 45 ge-
führt. Anschließend wird das Fixierelement 8 in einer
Montagedrehrichtung 47 verdreht. Diese Verdrehung
kann beispielsweise um 90° erfolgen. Dann wird die Be-
aufschlagung der beiden Seitenteile 11, 12 gegeneinan-
der aufgehoben. Das Fixierelement 8 ist nun in seiner
montierten Stellung fixiert. Das Fixierelement 8 kann nun
aufgrund der vorher aufgebrachten Vorspannung die
Seitenteile 11, 12 etwas gegeneinander drücken bezie-
hungsweise an seinen Enden 41, 42 von der Vorspan-
nung der Verbindungsklammer 7 beaufschlagt sein.
[0042] Im montierten Zustand erstreckt sich das Fixier-

element 8 somit einerseits durch die Durchgangsöffnung
45 des ersten Seitenteils 11 und andererseits durch die
Durchgangsöffnung 44 des zweiten Seitenteils 12. Das
Ende 41 kann allgemein als blattförmiger Endabschnitt
41 ausgestaltet sein. Das Ende 42 kann ebenfalls als
blattförmiger Endabschnitt 42, als Kopf 42 oder derglei-
chen ausgestaltet sein. Im gedrehten Zustand hinter-
greift der blattförmige Endabschnitt 41 des Fixierele-
ments 8 das erste Seitenteil 11 an der schlitzförmigen
Durchgangsöffnung 45. Die Durchgangsöffnung 44 kann
ebenfalls als schlitzförmige Durchgangsöffnung 44 aus-
gestaltet sein.
[0043] Fig. 6 zeigt eine Brennstoffeinspritzanlage 1 mit
einem Verbinder 6 gemäß einem vierten Ausführungs-
beispiel in einer auszugsweisen, schematischen Darstel-
lung. In diesem Ausführungsbeispiel ist das Fixierele-
ment 8 als abschnittsweise stiftförmiges Fixierelement 8
ausgestaltet. Das Fixierelement 8 weist ein stabförmiges
Mittelteil 40 auf. Ferner weist das Fixierelement 8 ein
gebogenes Ende 42 auf, das einen größeren Durchmes-
ser als das stabförmige Mittelteil 40 hat. Ferner sind an
dem Ende 41 des Fixierelements 8 Sicherungselemente
48, 49 in Form von Klemmnasen 48, 49 ausgestaltet.
Speziell können drei solcher Klemmnasen 48, 49 an dem
Ende 41 des Fixierelements 8 vorgesehen sein. Zur Mon-
tage wird das Fixierelement 8 durch Durchgangsöffnun-
gen 44, 45 der Verbindungsklammer 7 geführt. Hierbei
rasten einerseits die Klemmnasen 48, 49 an der Außen-
seite 16 des ersten Seitenteils 11 entsprechend einer
Klemmverbindung ein. Ferner wird durch das gebogene
Ende 42 des Fixierelements 8, das einen vergrößerten
Durchmesser beziehungsweise Querschnitt aufweist,
ein Anschlag an der Außenseite 17 des zweiten Seiten-
teils 12 gebildet. Hierdurch ist eine einfache Montage
des Fixierelements 8 an der Verbindungsklammer 7 er-
möglicht.
[0044] Fig. 7 zeigt eine Brennstoffeinspritzanlage 1 mit
dem Verbinder 6 gemäß einem fünften Ausführungsbei-
spiel in einer auszugsweisen, schematischen, räumli-
chen Darstellung. In diesem Ausführungsbeispiel ist an
dem ersten Seitenteil 11 eine Halterille 50 ausgestaltet,
die sich parallel zu der Längsachse 19 erstreckt. Ferner
ist an dem zweiten Seitenteil 12 eine Halterille 51 aus-
gestaltet, die sich parallel zu der Längsachse 19 er-
streckt. Ferner ist das Fixierelement 8 in diesem Ausfüh-
rungsbeispiel als Haltebügel 8 ausgestaltet. Der Halte-
bügel 8 ist so auf die Verbindungsklammer 7 fügbar, dass
der Haltebügel 8 einerseits in die Halterille 50 des ersten
Seitenteils 11 und andererseits in die Halterille 51 des
zweiten Seitenteils 12 eingreift. Hierfür kann der Halte-
bügel 8 zunächst etwas beabstandet zu den Halterillen
50, 51 in einer Montagerichtung 25 auf die Verbindungs-
klammer 7 gesetzt werden. Anschließend kann der Hal-
tebügel 8 in einer Montagerichtung 52 in die Halterillen
50, 51 gedrückt werden, wodurch der Haltebügel 8 ein-
rastet und fixiert wird. In diesem Ausführungsbeispiel
weist der Haltebügel 8 um 90° gebogene Ecken 53, 54
sowie umgebogene Enden 41, 42 auf. Die umgebogenen
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Enden 41, 42 verhindern eine Bewegung des Haltebü-
gels 8 relativ zu der Verbindungsklammer 7 in einer Rich-
tung 29. Ferner ist über die gebogenen Ecken 53, 54
eine Bewegung des Haltebügels 8 relativ zu der Verbin-
dungsklammer 7 in der Richtung 30 blockiert. Diese Aus-
gestaltung kann beispielsweise in einem Fall zum Ein-
satz kommen, in dem die Tasse 4 radial versetzt an dem
rohrförmigen Grundkörper 3 angebracht ist. Hierdurch
ist die Montage des Haltebügels 8 in der Montagerich-
tung 25 möglich.
[0045] Zur Montage können die Seitenteile 11, 12 auch
gegeneinander vorgespannt werden, wobei die Vor-
spannkräfte in den Richtungen 23, 24 aufgebracht wer-
den können, wie es in entsprechender Weise unter an-
derem anhand der Fig. 2 beschrieben ist.
[0046] Fig. 8 zeigt eine Brennstoffeinspritzanlage 1 mit
einem Verbinder 6 entsprechend einem sechsten Aus-
führungsbeispiel in einer auszugsweisen, schemati-
schen, räumlichen Darstellung. In diesem Ausführungs-
beispiel ist das Fixierelement 8 als stiftförmiges Fixiere-
lement 8 ausgestaltet, das ein sich von dem Ende 41
über das stabförmige Mittelteil 40 erstreckendes Gewin-
de aufweist. Ferner weist das Fixierelement 8 ein als Kopf
42 ausgestaltetes Ende 42 auf. In diesem Ausführungs-
beispiel ist der Kopf 42 mit einem Innensechskant aus-
geführt, um ein Einschrauben des Fixierelements 8 in die
Verbindungsklammer 7 in einer Montagedrehrichtung 47
zu ermöglichen. Somit kann in diesem Ausführungsbei-
spiel das Fixierelement 8 an der Durchgangsöffnung 45
des ersten Seitenteils 11 mit dem ersten Seitenteil 11
der Verbindungsklammer 7 und/oder an der Durch-
gangsöffnung 44 des zweiten Seitenteils 12 mit dem
zweiten Seitenteil 12 der Verbindungsklammer 7 ver-
schraubt sein. Bei einer abgewandelten Ausgestaltung
kann auf das Ende 41 auch eine Mutter aufgeschraubt
werden.
[0047] Bei der Montage können die Seitenteile 11, 12
zunächst in der jeweiligen Richtung 23, 24 beaufschlagt
werden, um die Verbindungsklammer 7 vorzuspannen.
Anschließend kann das Fixierelement 8 eingeschraubt
werden. Dadurch kann im eingeschraubten Zustand eine
Vorspannung aufrechterhalten werden.
[0048] Im montierten Zustand ist somit die Verbin-
dungsklammer 7 zuverlässig an der Tasse 4 und dem in
die Tasse 4 eingefügten Brennstoffeinspritzventil 5 be-
festigt. Eine Bewegbarkeit der Verbindungsklammer 7
beziehungsweise des Verbinders 6 relativ zu der Tasse
4 und dem Brennstoffeinspritzventil 5 ist hierbei wir-
kungsvoll beschränkt.
[0049] Fig. 9 zeigt eine Brennstoffeinspritzanlage 1 mit
einem Verbinder 6 entsprechend einem siebten Ausfüh-
rungsbeispiel in einer auszugsweisen, schematischen,
räumlichen Darstellung. In diesem Ausführungsbeispiel
sind an dem stabförmigen Mittelteil 40 Endabschnitt 55,
56 ausgestaltet, an denen sich der Durchmesser vergrö-
ßert und die in die Enden 41, 42 übergehen. Ein Durch-
messer der Endabschnitte 55, 56 ist hierbei an den In-
nendurchmesser der Durchgangsöffnungen 44, 45 an-

gepasst. Da das übrige Mittelteil 40 einen verringerten
Durchmesser gegenüber den Endabschnitten 55, 56 auf-
weist, ist die Montage vereinfacht. Ferner sind an den
Enden 41, 42 Sicherungselemente 57, 58 angebracht,
die das stabförmige Fixierelement 8 an den Seitenteilen
11, 12 der Verbindungsklammer 7 fixieren. Die Siche-
rungselemente 57, 58 können beispielsweise aufge-
schraubt oder aufgeclipst werden. Ferner kann bei einer
abgewandelten Ausgestaltung auch an nur einem der
Enden 41, 42 ein Sicherungselement 57, 58 vorgesehen
sein, während an dem anderen Ende 41, 42 dann ein
Kopf ausgestaltet ist.
[0050] Fig. 10 zeigt eine Brennstoffeinspritzanlage 1
mit einem Verbinder 6 entsprechend einem achten Aus-
führungsbeispiel in einer auszugsweisen, schemati-
schen, räumlichen Darstellung. In diesem Ausführungs-
beispiel ist das Fixierelement 8 als stabförmiges Fixier-
element 8 mit einem glatten stabförmigen Mittelteil 40
ausgestaltet. Das Ende 42 des Fixierelements 8 ist hier-
bei als Kopf 42 ausgebildet. Ferner ist an dem Ende 41
des Fixierelements 8 ein Sicherungselement 57 vorge-
sehen. Das Sicherungselement 57 ist hierbei als aufc-
lipsbarer Sicherungsring 57 ausgestaltet. Der aufclips-
bare Sicherungsring 57 ist hierfür teilringförmig ausge-
bildet, wodurch eine Montage in einer Montagerichtung
59 möglich ist, wenn das Ende 41 des Fixierelements 8
in der dargestellten Position angeordnet ist.
[0051] Zur Montage kann somit das Fixierelement 8
zunächst in der Montagerichtung 46 durch die Durch-
gangsöffnungen 44, 45 der Verbindungsklammer 7 ge-
führt werden. Anschließend kann gegebenenfalls eine
Beaufschlagung der Seitenteile 11, 12 gegeneinander
erfolgen. Dann kann der Sicherungsring 57 in der Mon-
tagerichtung 59 auf das Ende 41 des Fixierelements 8
aufgebracht werden.
[0052] Bei einer abgewandelten Ausgestaltung kann
auch an dem Ende 42 ein Sicherungselement 58 ange-
bracht werden, das entsprechend dem in der Fig. 10 dar-
gestellten Sicherungsring 57 ausgestaltet ist und mon-
tiert werden kann. Somit kann bei solch einer abgewan-
delten Ausgestaltung an beiden Enden 41, 42 ein als
Sicherungsring 57, 58 ausgestaltetes Sicherungsele-
ment 57, 58 angebracht werden.
[0053] Fig. 11 zeigt einen Verbinder 6 entsprechend
einem neunten Ausführungsbeispiel in einer schemati-
schen, räumlichen Darstellung vor einer Montage. Der
Verbinder 6 weist die Verbindungsklammer 7 und das
Fixierelement 8 auf. Das erste Seitenteil 11 der Verbin-
dungsklammer 7 weist die Aussparung 14 auf, der die
Aussparung 15 des zweiten Seitenteils 12 gegenüber
liegt. Ferner ist an dem mittleren Seitenteil 13 die Aus-
sparung 18 vorgesehen. Zur Abstützung des Brennstof-
feinspritzventils 5 an der Verbindungsklammer 7 sind im
Bereich der Aussparungen 14, 15, 18 an den Seitenteilen
11, 12, 13 Anlageflächen 65, 66, 67 ausgestaltet. Somit
ist eine optimierte Abstützung des Brennstoffeinspritz-
ventils 5 an der Verbindungsklammer 7 des Verbinders
6 möglich.
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[0054] Das Fixierelement 8 ist in diesem Ausführungs-
beispiel als gebogenes Fixierelement 8 mit einem ersten
Endabschnitt 55, einem mittleren Abschnitt 40, der als
stabförmiges Mittelteil 40 ausgestaltet ist, und einem
zweiten Endabschnitt 56 ausgebildet. Ferner weist das
erste Seitenteil 11 eine offene Aussparung 68 auf. Au-
ßerdem weist das zweite Seitenteil 12 eine offene Aus-
sparung 69 auf. An dem ersten Seitenteil 11 ist eine Ver-
tiefung 70 ausgebildet. Ferner ist an dem zweiten Sei-
tenteil 12 eine Vertiefung 71 ausgebildet. Bei der Mon-
tage des Fixierelements 8 an die Verbindungsklammer
7 wird der Endabschnitt 55 mit seiner Stirnseite 72 in die
Vertiefung 70 des ersten Seitenteils 11 eingehängt. Fer-
ner wird der zweite Endabschnitt 56 mit seiner Stirnseite
73 in die Vertiefung 71 des zweiten Seitenteils 12 einge-
hängt. Außerdem ist im montierten Zustand der mittlere
Abschnitt 40 des Fixierelements 8 in die offene Ausspa-
rung 68 des ersten Seitenteils 11 und in die offene Aus-
sparung 69 des zweiten Seitenteils 12 eingefügt.
[0055] Bei der Montage werden die Seitenteile 11, 12
vorzugsweise gegeneinander beaufschlagt, während
das Fixierelement 8 an der Verbindungsklammer 7 an-
gebracht wird.
[0056] Fig. 12 zeigt einen Verbinder 6 entsprechend
einem zehnten Ausführungsbeispiel in einer schemati-
schen, räumlichen Darstellung vor einer Montage. In die-
sem Ausführungsbeispiel wird die Verbindungsklammer
7 zunächst an die Tasse 4 und das an die Tasse 4 an-
gefügte Brennstoffeinspritzventil 5 gefügt. Anschließend
werden die Seitenteile 11, 12 in den Richtungen 23, 24
gegeneinander beaufschlagt. Dann wird das Fixierele-
ment 8 in der Montagerichtung 25 auf die Verbindungs-
klammer 7 aufgebracht. Hierbei wird das Fixierelement
8 mit seinen gebogenen Endabschnitten 55, 56 in die
Aussparungen 14, 15 der Seitenteile 11, 12 eingehängt.
Ferner wird der mittlere Abschnitt 40 in die offenen Aus-
sparungen 68, 69 eingefügt. Die aufgebrachte Vorspan-
nung der Verbindungsklammer 7 kann dann im montier-
ten Zustand zumindest teilweise weiter bestehen.
[0057] Fig. 13 einen Verbinder entsprechend einem
elften Ausführungsbeispiel in einer schematischen,
räumlichen Darstellung vor einer Montage. In diesem
Ausführungsbeispiel sind an den Endabschnitten 55, 56
Ausbuchtungen 74, 75 ausgestaltet. Die Ausbuchtungen
74, 75 sind in diesem Ausführungsbeispiel durch ent-
sprechende Verbiegungen an den Endabschnitten 55,
56 ausgestaltet. Bei der Montage des Fixierelements 8
an die Verbindungsklammer 7 werden die Endabschnitte
55, 56 mit ihren Ausbuchtungen 74, 75 in die Vertiefun-
gen 70, 71 an den Seitenteilen 11, 12 eingehängt. Hierbei
wird der mittlere Abschnitt 40 des Fixierelements 8 in die
offenen Aussparungen 68, 69 der Seitenteile 11, 12 ein-
gefügt. Die Montage erfolgt hierbei im Wesentlichen in
der Montagerichtung 25.
[0058] Fig. 14 zeigt einen Verbinder 6 entsprechend
einem zwölften Ausführungsbeispiel in einer schemati-
schen, räumlichen Darstellung vor einer Montage. In die-
sem Ausführungsbeispiel wird das Fixierelement 8 an

seinen Stirnseiten 72, 73 der Endabschnitte 55, 56 in
Vertiefungen 70, 71 der Seitenteile 11, 12 eingehängt.
Hierbei kann das Fixierelement 8 zumindest im Wesent-
lichen in der Montagerichtung 25 an die Verbindungs-
klammer 7 geführt werden. Anschließend wird das mit
seinen Endabschnitten 55, 56 in die Vertiefungen 70, 71
der Seitenteile 11, 12 eingehängte Fixierelement in einer
Montagedrehrichtung 76 gedreht, bis der mittlere Ab-
schnitt 40 in die offenen Aussparungen 68, 69 eingefügt
ist. Zum Ermöglichen eines Einrastens kann hierbei das
Fixierelement 8 an seinen Endabschnitten 55, 56 etwas
aus den Vertiefungen 70, 71 gehoben werden. Dadurch
gelangt der mittlere Abschnitt 40 über Kanten 77, 78 an
den offenen Aussparungen 68, 69 der Seitenteile 11, 12.
[0059] Somit kann das Fixierelement 8 im jeweiligen
Anwendungsfall auch als zumindest näherungsweise U-
förmig ausgestaltetes Fixierelement 8 ausgebildet sein.
[0060] Fig. 15 zeigt eine Brennstoffeinspritzanlage 1
in einer schematischen Darstellung entsprechend einer
möglichen Ausgestaltung der Erfindung. Die Brennstoff
führende Komponente 2 weist den rohrförmigen Grund-
körper 2 und Tassen 4, 4A, 4B auf. Der rohrförmige
Grundkörper 3 dient zum Speichern und Verteilen von
Brennstoff auf Brennstoffeinspritzventile 5, 5A, 5B, die
an den Tassen 4, 4A, 4B montiert sind. Die Komponente
2 kann somit als Brennstoffverteiler 2, insbesondere
Brennstoffverteilerleiste 2, ausgestaltet sein, die zum
Speichern von Brennstoff und zum Verteilen des gespei-
cherten Brennstoffs auf mehrere Brennstoffeinspritzven-
tile 5, 5A, 5B der Brennstoffeinspritzanlage 1 dient. Die
Anzahl der Brennstoffeinspritzventile 5, 5A, 5B ist hierbei
in Bezug auf den jeweiligen Anwendungsfall gewählt.
Gegebenenfalls können auch mehrere, insbesondere
zwei, rohrförmige Grundkörper 3 vorgesehen sein, um
eine Aufteilung des Brennstoffs auf einander gegenüber
liegende Zylinderreihen einer Brennkraftmaschine zu er-
möglichen.
[0061] Die Brennstoffeinspritzanlage 1 weist einen
Tank 80 und eine Hochdruckpumpe 81 auf. Hierbei kann
gegebenenfalls auch eine Vorförderpumpe vorgesehen
sein. Ferner ist ein Druckbegrenzungsventil 82 vorgese-
hen, um den Druck des in den Grundkörper 3 geförderten
Brennstoffs zu begrenzen.
[0062] Die Brennstoffeinspritzventile 5, 5A, 5B sind
über Verbinder 6, 6A, 6B mit den Tassen 4, 4A, 4B der
Komponente 2 verbunden. Die Verbinder 6, 6A, 6B sind
hierbei vorzugsweise gleich ausgestaltet. Mögliche Aus-
gestaltungen der Verbinder 6, 6A, 6B sind anhand der
Fig. 1 bis 14 im Detail beschrieben.
[0063] Somit kann durch einen Verbinder 6, 6A, 6B in
vorteilhafter Weise eine Verbindung eines Brennstoffe-
inspritzventils 5, 5A, 5B mit der jeweiligen Tasse 4, 4A,
4B erfolgen. Hierbei umklammert die Verbindungsklam-
mer 7 des Verbinders 6 die Tasse 4 und das Brennstof-
feinspritzventil 5 teilweise. Zum Auffügen der Verbin-
dungsklammer 7 ist eine offene Seite 83 an der Verbin-
dungsklammer 7 vorgesehen. Somit kann die Verbin-
dungsklammer 7 mit der offenen Seite 83 voraus auf die
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Tasse 4 und das in die Tasse 4 gefügte Brennstoffein-
spritzventil 5 im Bereich der Bünde 9, 10 der Tasse 4
und des Brennstoffeinspritzventils 5 montiert werden.
Anschließend wird das Fixierelement 8 an die Verbin-
dungsklammer 7 montiert. Im montierten Zustand ver-
bindet das Fixierelement 8 das erste Seitenteil 11 der
Verbindungsklammer 7 mit dem zweiten Seitenteil 12 der
Verbindungsklammer 7 an der offenen Seite 83. Hier-
durch ist eine hohe Stabilität der Verbindungsklammer 7
gewährleistet. Eine gegebenenfalls für die Montage er-
forderliche, relativ große Flexibilität der Verbindungs-
klammer 7 wirkt sich dann nicht ungünstig auf die mög-
liche Haltekraft aus, da über das Fixierelement 8 gewis-
sermaßen eine Versteifung erzielt ist.
[0064] Die Erfindung ist nicht auf die beschriebenen
Ausführungsbeispiele beschränkt.

Patentansprüche

1. Verbinder (6) für Brennstoffeinspritzanlagen (1) zur
Verbindung eines Brennstoffeinspritzventils (5) mit
einer Tasse (4) einer Brennstoff führenden Kompo-
nente (2), wobei eine Verbindungsklammer (7) vor-
gesehen ist, die in einem montierten Zustand zum
zumindest teilweisen Umklammern der Tasse (4)
und des Brennstoffeinspritzventils (5) dient, um das
Brennstoffeinspritzventil (5) mit der Tasse (4) zu ver-
binden,
dadurch gekennzeichnet,
dass zumindest ein Fixierelement (8) vorgesehen
ist und dass die Verbindungsklammer (7) und das
Fixierelement (8) so ausgestaltet sind, dass das Fi-
xierelement (8) im montierten Zustand ein erstes
Seitenteil (11) der Verbindungsklammer (7) und ein
zweites Seitenteil (12) der Verbindungsklammer (7)
an einer offenen Seite (83) der Verbindungsklammer
(7) miteinander verbindet.

2. Verbinder nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Verbindungsklammer (7) so elastisch ver-
formbar ausgestaltet ist, dass das erste Seitenteil
(11) und das zweite Seitenteil (12) zur Montage aus-
einander spreizbar sind.

3. Verbinder nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Verbindungsklammer (7) ein mittleres Sei-
tenteil (13) aufweist, das das erste Seitenteil (11) mit
dem zweiten Seitenteil (12) verbindet, und/oder
dass die Seitenteile (11, 12, 13) der Verbindungs-
klammer entsprechend einem U-förmigen Profil (11,
12, 13) zueinander angeordnet sind und/oder
dass das erste Seitenteil (11) und das zweite Sei-
tenteil (12) im montierten Zustand zumindest nähe-
rungsweise parallel zueinander angeordnet sind
und/oder

dass das erste Seitenteil (11) eine Aussparung (14)
aufweist, dass das zweite Seitenteil (12) eine Aus-
sparung (15) aufweist und dass die Aussparung (14)
des ersten Seitenteils (11) und die Aussparung (15)
des zweiten Seitenteils (12) so ausgestaltet sind,
dass sich ein Bund (9) der Tasse (4) und ein Bund
(10) des Brennstoffeinspritzventils (5) im montierten
Zustand zumindest teilweise in die Aussparung (14)
des ersten Seitenteils (11) und zumindest teilweise
in die Aussparung (15) des zweiten Seitenteils (12)
erstrecken.

4. Verbinder nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass an dem ersten Seitenteil (11) eine Halterippe
(26) ausgestaltet ist, dass an dem zweiten Seitenteil
(12) eine Halterippe (27) ausgestaltet ist und dass
das Fixierelement (8) so auf die Verbindungsklam-
mer (7) fügbar ist, dass das Fixierelement (8) einer-
seits die Halterippe (26) des ersten Seitenteils (11)
und andererseits die Halterippe (27) des zweiten
Seitenteils (12) hintergreift,
oder
dass an dem ersten Seitenteil (11) eine Halterille
(50) ausgestaltet ist, dass an dem zweiten Seitenteil
(12) eine Halterille (51) ausgestaltet ist, dass das
Fixierelement (8) als Haltebügel (8) ausgestaltet ist
und dass der Haltebügel (8) so auf die Verbindungs-
klammer (7) fügbar ist, dass der Haltebügel (8) ei-
nerseits in die Halterille (50) des ersten Seitenteils
(11) und andererseits in die Halterille (51) des zwei-
ten Seitenteils (12) eingreift.

5. Verbinder nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass an der Verbindungsklammer (7) und/oder an
dem Fixierelement (8) zumindest ein Anschlag (28,
36, 37) ausgestaltet ist, der im montierten Zustand
ein Verschieben des Fixierelements (8) relativ zu der
Verbindungsklammer (7) in zumindest einer Rich-
tung (29, 30) entlang einer Achse (19) der Tasse (4)
verhindert.

6. Verbinder nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass an dem ersten Seitenteil (11) eine Durch-
gangsöffnung (45) ausgebildet ist, dass an dem
zweiten Seitenteil (12) eine Durchgangsöffnung (44)
ausgebildet ist, dass das Fixierelement (8) zumin-
dest abschnittsweise als stiftförmiges Fixierelement
(8) ausgestaltet ist und dass sich das Fixierelement
(8) im montierten Zustand einerseits durch die
Durchgangsöffnung (45) des ersten Seitenteils (11)
und andererseits durch die Durchgangsöffnung (44)
des zweiten Seitenteils (12) erstreckt.

7. Verbinder nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet,
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dass im montierten Zustand das Fixierelement (8)
einerseits über ein Sicherungselement (57) an dem
ersten Seitenteil (11) gehalten ist und/oder das Fi-
xierelement (8) andererseits über einen Kopf (42)
des Fixierelements (8) oder über ein weiteres Siche-
rungselement (58) an dem zweiten Seitenteil (12)
gehalten ist.

8. Verbinder nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Sicherungselement (57) als separater Si-
cherungsring (57) ausgestaltet ist oder dass das Si-
cherungselement (57) durch zumindest eine an dem
Fixierelement (8) ausgestaltete Klemmnase (48, 49)
gebildet ist und/oder dass das weitere Sicherungs-
element (58) als separater Sicherungsring (58) aus-
gestaltet ist oder dass das weitere Sicherungsele-
ment (58) durch zumindest eine an dem Fixierele-
ment (8) ausgestaltete Klemmnase gebildet ist.

9. Verbinder nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Durchgangsöffnung (45) des ersten Sei-
tenteils (11) als schlitzförmige Durchgangsöffnung
(45) ausgestaltet ist, dass das Fixierelement (8) ei-
nerseits einen blattförmigen Endabschnitt (41) auf-
weist, der so ausgestaltet ist, dass er zur Montage
durch die Durchgangsöffnung (44) des zweiten Sei-
tenteils (12) und durch die schlitzförmige Durch-
gangsöffnung (45) des ersten Seitenteils (11) führ-
bar ist und in einem gedrehten Zustand des Fixier-
elements (8) das erste Seitenteil (11) an der schlitz-
förmigen Durchgangsöffnung (45) hintergreift.

10. Verbinder nach einem Ansprüche 6 bis 9,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Fixierelement (8) an der Durchgangsöff-
nung (45) des ersten Seitenteils (11) mit dem ersten
Seitenteil (11) verschraubbar ist und/oder dass das
Fixierelement (8) an der Durchgangsöffnung (44)
des zweiten Seitenteils (12) mit dem zweiten Seiten-
teil (12) verschraubbar ist.

11. Verbinder nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass an dem ersten Seitenteil (11) eine offene Aus-
sparung (68) ausgebildet ist, dass an dem zweiten
Seitenteil (12) eine offene Aussparung (69) ausge-
bildet ist, dass das Fixierelement (8) als gebogenes
Fixierelement (8) mit einem ersten Endabschnitt
(55), einem mittleren Abschnitt (40) und einem zwei-
ten Endabschnitt (56) ausgebildet ist, dass der mitt-
lere Abschnitt (40) des Fixierelements (8) im mon-
tierten Zustand in die offene Aussparung (68) des
ersten Seitenteils (11) und in die offene Aussparung
(69) des zweiten Seitenteils (12) einfügbar ist und
dass das Fixierelement (8) mit seinem ersten En-
dabschnitt (55) in das erste Seitenteil (11) einhäng-

bar und mit seinem zweiten Endabschnitt (56) in das
zweite Seitenteil (12) einhängbar ist.

12. Verbinder nach Anspruch 11,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Fixierelement (8) mit seinem ersten En-
dabschnitt (55) in eine Aussparung (14) des ersten
Seitenteils (11) einhängbar und mit seinem zweiten
Endabschnitt (56) in eine Aussparung (15) des zwei-
ten Seitenteils (12) einhängbar ist.

13. Verbinder nach Anspruch 11,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Fixierelement (8) mit seinem ersten En-
dabschnitt (55) in eine Vertiefung (70), die an dem
ersten Seitenteil (11) vorgesehen ist, einhängbar
und mit seinem zweiten Endabschnitt (56) in eine
Vertiefung (71), die an dem zweiten Seitenteil (12)
vorgesehen ist, einhängbar ist.

14. Brennstoffeinspritzanlage (1), insbesondere für ge-
mischverdichtende, fremdgezündete Brennkraftma-
schinen, mit zumindest einer Brennstoff führenden
Komponente (2), die zumindest eine Tasse (4, 4A,
4B) aufweist, zumindest einem Brennstoffeinspritz-
ventil (5, 5A, 5B) und zumindest einem Verbinder (6,
6A, 6B) nach einem der Ansprüche 1 bis 13, wobei
das Brennstoffeinspritzventil (5, 5A, 5B) über den
Verbinder (6, 6A, 6B) mit der Tasse (4, 4A, 4B) der
Brennstoff führenden Komponente (2) verbunden
ist.
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